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Steuerberater-Brancheninfo 2005


DI – Keramische Industrie

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2005

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2005 stellen sich nach der Einschätzung der Arbeitsgemeinschaft Keramische Industrie – AKI wie folgt dar:

(Quelle: IW Verbandsumfrage zum Jahreswechsel 2004/2005, www.iwkoeln.de, Pressedienst Nr. 75 vom 29.12.2004)

Allgemeine Stimmungslage in den Unternehmen des Wirtschaftszweigs:

· genauso wie zum Wechsel 2003/2004

Erläuterung

Im Bereich der Konsumgüterindustrie wird mit einer entscheidenden Wende nicht gerechnet.

Langlebige Konsumgüter, wie Porzellan, nehmen erst verzögert an positiven Marktentwicklungen teil. Im Bereich der bauorientierten Bereiche (Fliesen, Sanitär-Keramik) wird im nächsten Jahr mit einer entscheidenden Wende im Baubereich nicht gerechnet. Die Technische Keramik ist mit dem Verlauf des Geschäftsjahres 2004 sehr zufrieden, rechnet aber nicht mit einer Fortsetzung dieser Entwicklung im nächsten Jahr.

Erwartete Produktions- bzw. preisbereinigte Umsatzergebnisse für das Jahr 2005 im Vergleich zum Vorjahr:

Produktion bzw. Umsatz werden:

· gleichbleibend

Erläuterung

Der Preisdruck auf allen keramischen Märkten führt zu einer Veränderung des Produktmixes, in der Regel zu günstigeren Preissegmenten und somit auch bei steigenden Umsätzen zu einer Schmälerung der Erlöse.

Beurteilung der Investitionstätigkeit 2005 im Vergleich zu 2004:

· gleich viele Investitionen als 2004

Erläuterung

Die keramische Industrie ist am Ende eines Investitionszyklus, so dass die Investitionen nicht mehr auf der Höhe der vergangenen Jahre stattfinden werden. Es sind daher nur knapp etwa gleich viele Investitionen wie im Jahr 2004. Beeinflusst wird dies auch durch die schlechte Ertragslage im laufenden Jahr.

Voraussichtliche Entwicklung der Zahl der Beschäftigten im Vergleich zum Vorjahr:
· weniger Beschäftigte als 2004

Erläuterung

Die gesamte keramische Industrie ist aufgrund ihrer hohen Personalkostenanteile darauf angewiesen, die Personalkosten so weit wie möglich zu reduzieren. Die Verschlankung der Unternehmensstrukturen auf der einen Seite und Investitionen in moderne Technik sowie teilweise Verlagerung arbeitsintensiver Produktionsschritte werden zu einer weiteren Verringerung der Beschäftigten führen.

© Deubner Verlag Köln
1
Steuerberater-BWL-Assistent

April 2005

[image: image2.wmf]_1077612484.doc
[image: image1.png]






